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Priesterliche Erfahrungen

/ Dreı Berich te (QUS der Praxıs

» Wo rleben Sie sich in TaxXIıls als

Priester/Priesterin? Wo und wWwWIe wird an

Sie das Bedurfifnis ach Priesterlichem

herangetragen?« Von diesen Fragen aus- FDJ-Mitgliedschaft In den Weg tellte Über den
sich 1mM a  Nne1ın nicht als olchen 1Twelsen-gehend bat IAKONIA mM konkrete Erfah
den der praktischen JTätigkeit IMrungsberichte. Barbara Schubert, Arztin
kenhaus und e1N! elegierun VON dort ZU  3 Me:in der Hospizarbeit, Frank Richter,

Priester In der DiOözese Dresden,
dizinstudium sollte meın osroße Taum, Arztin

werden, doch noch r  ung gehe: Die
und Johanna jas-Lutz, evangelische enschen gesun! machen, innen helfen,

Pfarrerin, rzahlen 1Im Folgenden mit Tankhel1 lernen, das WarT meln

Von priesterlichen Erfahrungen und /iel Und MmMIt diesem /iel VOT uge: rlebte ich

den Versuchen, s1e ZU deuten. SecCNAs Jahre Studium, das nanezu ausschließlich
körperliche Aspekte VoN Krankheit und Befinden
In den Vordergrund stellte

Mit egin meılner praktischen Tätigkeit
fand ich In der Diagnostik und erapie nnerer

arbara ChuDer
Krankheiten meılıne medizinische Heimat. iefotter ın eıß der das

Sakrament des Häandedrucks verunsicher hat mich jedoch die aldige KT

kenntnis, dass die melisten der mMIr anverirauten

® Die age, mich ZU ypriester- enschen nicht mMiIt dem /iel der Heilung VON

MIr betreut werden konnten Nur e1Nne einelich« äußern, mich VO. erwartel. Was
habe ich als Arztin In Dresden SCANON dazu Sd- VON innen konnte 1IC wlieder gesun!
gen? Nie ware ich auf den edanke werden Die Mehrzahl USsste lernen, mit ihren

MmMenN, me1ın Iun 1n diesen Kontext tellen. Als krankunge weiterzuleben, sich mit zune
ich jedoch den egri geENAqUET hinterfragte, menden EiNsSC  ungen arrangleren, und
ich überraschenden Frkenntnissen VON Jahr mehr rlebhte ich die etreuung

ass ich Medizin stiıldieren WO.  © stand sterbenskranker enschen als e1ine Aufgabe TÜr
mich SCANON ange fest, da konnten mich auch die die Institutionau:
Hürden nicht schrecken, die das DDR-Bildungs Sehr gepragt hat mich e1n alter, erfahrener

system einer Katholikin ohneJuge und Arzt, der mit den Mitteln klinischer Untersu
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chung und insbesondere e1n tiefgründiges keit gebracht: en!| derSchwangersch und
espräc die Krankengeschichte erno. 1agno Geburt insbesondere me1liner beiden Jüngeren
SE{l tellte und differenzierte Die enschen lieb- ererlebte ich SalzZ Dewusst, mMIt WIE viel /AV
ten inn und vertirautfen manches dll, Was mit wendung, menschlichem und technischem Autt:
ihren körperlichen Leiden UT wenig un haft: Wwand und Kreativitä die Ankunft e1nes Men:

Von in  Z lernte ich, dass der Arzt, will er seıin Sschen auf der Erde egleite wIird MSO ET7-

Handwerk verstehen, den enschen SE1- schütternder WUurde MIr u  IC dass die
neT Mehrdimensionalität wahrnehmen [11USS Bereitschait, sich e1nem anken Men:
als physisches, psychisches, Oozlales und Spirltu- schen zuzuwenden, Je näher dessen Todesstun-

esen; dass sich Manc körperliches |_e]: de ruücC immMmer mehr nNimmt. IC 11UT der
den NIC indern ässt, WenNnn nNicht ugang 10d als Tabu In der Gesellschaft, ondern auch
indetZ eele e1nNnes enschen, WenNnn SE1- die gewachsene Philosophie des ztes, dass
Ne SOzlalen Bindungen NIC betrachtet und »Nicht heilen ONNeN« VETSABEN« edeutet, eT-

Krankmachendes mitbehandelt, WeNnNn Man, ich als nselige Verknüpfung, die mMich
N1IC 1UT angesichts unneillbarer Krankheit, Uvierte, e{IWAaSs dafür Lun, dass den Menschen
seine spirituellen ünsche und Bedürtfnisse kEnde des Lebens SCNAUSO viel Zuwendung,
unbeachtet ass Ich kam mehr und mehr 1eDe und Kreativität zugestanden werden, WIe
der kerkenntnis, dass, egal Wes (‚eistes Kind e1n enen ang SO fand ich In Hospizarbei
Mensch 1St und INn dieser rage hinterließen und Palliativmedizin meılnen Platz INn der edi
selbst 40 Jahre DDR-Geschichte kaum Spuren ZIN und darf immer WIeder spüren, dass die Men:
dieser Ende sSe1INes Lebens 1M weitesten SiNn: Sschen mMit MIr als Arzt und Mensch eE{IWAas anzZu-

111e spirituelle Fragen stellt angen WIsSsen.

wıschen en und Tod Tod als Geburt

@ Etwas, das sich kaum eändert hat, auch ® err 48 Jahre alt, als Se1INEe UMOoOT-
N1IC In Zeiten des»Patienten«, 1St erkrankung diagnostiziertwurde Nach ZWEe]1
die je der enschen auf den Arzt. Sie senen ren nat sich LTOTZ intensiver Therapien die ET-
ihn als (‚aranten für (‚esundheit und Wohlbe ankung ausgebreitet, dass starke Schmer.:
inden, machen inhn das (Gesund-werden-Kön: zZe1 und zunehmende Hilfsbedürftigkeit das
nenNn verantwortlich, tellen ihn die CAhWelle eDen ZUT Last werden lassen. Anfangs SINd Ge
zwischen und 10od Unsere mMels akel. präche NIC möglich, weil die Gedanken Sanz
OSe wWwe1lbe Unitorm vermittelt Korrektheit, chmerz efangen SINd Als dieser nach
antastbarkeit, Sauberkeit. Der Arztberuf genießt nigen agen nachlässt, weil sich e1ine chmerz
nach WIEe VOT e1n außerordentliches Ansehen, der medikation hat, die den Schmerz
Mensch 1M weißen wird M1UT selten z  - nımmt, ohne den £1S etäuben, beginnt [Ür

UuNs e1Ne /Zeit intensiven Austauschs9STe sich selbst auch UT selten dar
y(‚Ötter In weilß« » Warum werde ich estraft? Was habe

kine weltere kErfahrung hat mich UuC ich mir CAulden kommen lassen, dass ich
Stück naher melner heutigen hberuflichen Tätig leiden MUSS arum [11USS ich mitten 1M eDen
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Abschied nehmen?« Fragen, auf die ich e1ine bahnt. Irgendwann oMmM die Tkennt:
(0)8weiß, aber Tagen, die ich mit in  Z dUuS$- NIS, E infach geschehen lassen. Und je DEeS:
halten möchte eIT kann menschliche: Da: ser mir dies gelingt, eichter WIrd der Weg.
se1ın NUT 1M 1er und Jetzt verstehen, nıe hat eT Aber kann ich Herrn avon reden? kine

e1ner » HÖöheren Macht« In seinem eDe einen e1lle beobachtet eTt mich, dann möchte eT WIS:

atz eingeräumt, etr gehört den me  =ı als 80% SCN, Was mich eschäfügt. Ich erzähle VON

Sachsen, die nach offiziellen Statistiken keiner meılınen Kreißsaalgefühlen und dass ich dieses
Kirche angehören. Wir chauen gemeinsam auf VON Ausgeliefert-Sein enne,
die puren, die se1ın eDe In dieser elt hinter: ohl auf e1nNe ganz andere e1se Chweigt
lassen hat auf se1INe beiden erwachsenen Kin: lange, dann Sagl eTr » ich, ich wünsch mMIr

der, seın aus und die Dinge, die etr darın mıit sehr, dass, Wenn ich aus diesem nNeraus-

eigenen FESC  en hat, se1ne Kamera- ge:werde, auf der anderen Seite jJe:  an ISt,
den In der Freiwilligen euerwehr, die innn en der mich abnabelt und wäscht und wiegt, mich

den nımm und mich nicht eın ÄäSsst .4zen se1ner /uverlässigkeit und enen eT

SCANON jetzt Ich nehme se1ne Hand, drücke S1e ganz Test und
» möchte Jjeben, auch Wenn ich weiß, vgebe in  Z verstehen, dass ich diesen Je

dass ich terben [1USS Noch niemals habe ich mand glaube, TÜr inn, Tür mich, für alle Men:
mich einer Situation hilflos ausgesetzt gC schen, die VoNn dieser elt
TUNIt.« SO e1nes uNnseTeTr Gespräche Wie
e1in uUunverrucC  ares Ööbe]l ste dieser Satz
zwischen uns. VON uns schaut dus se1INer eın Glaube als Angebot
Perspektive auf 1ese Wahrheit. Lange Allt MI1r

wird S1E VON melınen Patienten gestellt,eine Entgegnung ein; ich überlege, ob 0S je 1n
meınem e1ne 1tuallon y»hilflosen die age nach dem anaC Vielen VON hnen
liefert-Seins« egeben hat Wieder eINM. zeigen Sich mMit meınem CArSül Glauben e1-

nen liebenden, verzeihenden ott und meilner

ausgesetzt C Hofinung arauf, dass das eigentliche erst

beginnt, Welnll WIT VON dieser elt gehen, nicht
sich MIr Parallelen ZU e1nes Men: wirklich elfen, weil 1InnNnen dieser (‚laube
schenlebens Ich sehe mich mit stärker und SE  > säkularisierten elt iIremd 1Sst.

In kaum e1ner anderen L ebenssituation Sindker werdenden auf dem (‚eburtsbett 1Im
Kreißsaal ern möchte ich die Regie über das, enschen sehr verunsichert, ängstlich,
Was In den nNnachsten tunden geschieht, selbst chen nach sich hletenden Hoffnungs
die Hand nehmen |Jer Wehenschmerz ist stark, schimmer, WI1e angesichts unheilbarerel
kaum vorstellbar, dass e1N! teigerung noch mÖg; und des nahen Lebefisendes. Ich dari 1Innen mMe1-
ich 1Sst. Wie soll das hier noch gehen? nen Glauben als gebot unterbreiten, S1e jedoch
Wenn doch WwWUurde »In ZzWwWel StUunNn: nıe eIWAaSs bringen wollen, das sich ihnen nicht
den 1Sst das Kind da, solange MuUussen Sie sich inre VON selbst erschließt.
äfte einteilen.« Je me  =ı ich versuche, kinfluss enschen der (Grenzsituation EFnde
auf das (‚eschehen nehmen, UMMSO chmerz- des Lebens SINd empfänglich TÜr die Erfahrung
hafter wird d W as dem Kind den Weg 1INS VON eLWas, das über das rdische Sein NINAaUS-
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reicht. Manchmal 1St 5 e1Nne Hoffnung, mManch: Priesterlich
1Sst 05 auch eine Angst, manchmal kann der

Sterbende UT deshalb NIC sterben, weil eT sich Wenn ich ypriesterlich« definieren ollte,
die orn auf e1ne age noch vorher er würde ich S ersSein zwischen
und NIC loslassen kan  3 Natürlich antworte ich Oott und den enschen, Werkzeug („‚ottes sein,
auch konkret, Wenn ich konkret werde die ür oder das Fenster öffnen, Urc die e1n
Ich erzähle VON meiınem Glauben, VonNn meılner CVO  z} himmlischen Glanz, e1Iner Liebe, Sel:
Hoffnung, VON meınem ertrauen In (‚ottes Lie: ner nade, Seiner TO auf den enschen Tallt.
be Viel wichtiger aber erscheint PS mMIr, dem SU: OIC priesterliches Iun MUuss keineswegs eT-

henden e1N! Stütze se1n, der ang eTt werden, Ja eS I1USS noch nicht e1NM.
sich Lasten kann, der eTr sich kann, die als olches Dewusst reflektiert seın Und
ihm Nilft, den eigenen Weg Vielleicht ich au nzwischen, dass Menschen priester-
STO ich mManchmal en Fenster auf, vielleicht ich wirken, ohne 05 letztendlich wissen,
ermögliche ich einen 1C In eine Welt, die WIT WenNnn N etragen 1St VON eiInem Nnaden (GOt.
(‚laubenden Gott, Himmelreic Oder ‚wiges Le: ves, der e1Nne 1e schenkt, Wann und We  Z el

Dben will, und der enschen als e1Ineuge De:
Mit Sicherheit gebe ich dem Sterbenden Lie NUTtZL.

hbe und ich bin mMIr Dewusst, dass ich S1e NIC Vielleicht 1st dieser Begriff des Priesterlichen
Adus MIr heraus gebe Sie ist mMIr se egeben sehr weIit gefasst, aber ich glaube, dass e1ine SOl:
worden, le  IC VON Ott. SO gebe ich eIWas che elte gut LUL. (‚erade In der katholischen
weiter, Mache E vielleicC erfahrbar, das uNnseTenNn IC egreıle: den Priesterbegriff Oft sechr
ott auszeichne die jebe, mMI1t der er seinen eNg, mMIt und el Zusammmen

Kindern u Sagt. und vergeSsenh das yAllgemeine Priestertum«,
1C. immer Hin ich mIr dieser y Mittler dem jede/T etaufte, vielleicht 1mM iInne der

NKUÜON« Dewusst 1ele meılner ollegen, die eihnachtsbotschaft Mensch guten WIil
Taktisch das (Gleiche Lun, würden nNıe auf die dee Jens, erufen 1St. Wenn über Priestermangel
kommen, dass ihr Iun einen iCder gÖtt agen, Wenn WIT befürchten, dass die priesterli-
lichen 1eDe auTf den enschen Wirft, obwohl chen NIC mehr eisten SiNd, späa

estens dann ist das Denken über (G‚renzen N1IC65 mit äubigem IC sehen Kann, viel:
leicht SOgar MUSS rlaubt, ondern notwendig.

ran ıchter
Brucken Dauen ann NUur, wer el Seiten des ers enn

& In Sachsen, dem »Freistaat«, dem Bundes: worten? Ich weiß PS NIC Ich vermute, die
land 1M iernen ()sten eutschlands, da ich lermeisten VON innen waren rallos Fin Teil VoOoN

wohne, eDen 25 Millionen enschen innen würde möglicherweise e1in Pfarrer.
75% VON inhnen ehören e1ner Ungefähr 20% der achsen gebe: EVall-

urde 1ese enschen auf der Straße ira: vgelisch, ngefähr A% athnollsc sSein. Urde
gen, Was e1n Priester ISt, W as würden S1Ee ant: 1ese Iragen, Was der Unterschied zwischen
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